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Anlass und Ziel der  
Entwurfswerkstatt

Beschreibung des Verfahrens

Anlass
Der Rat der Stadt Bonn hat mit 
Beschluss vom 08. Dezember 2016 die 
Verwaltung beauftragt, für das Bundes-
viertel eine Rahmenplanung aufzustellen, 
die darstellt:
„wo und in welchem Umfang dort ver-
schiedene Nutzungen (Büro, Kon-
gresszentrum, Wohnen, Kultureinrichtun-
gen, Läden, Gastronomie, UN-Campus) 
zukünftig zulässig sein sollen, wie die 
bauliche Form, Lage und Höhe der vor-
handenen, auszubauenden und neu zu 
errichtenden Gebäude und ihr Verhältnis 
zueinander sein sollen und wie die Ver-
kehre (Fußgängerinnen und Fußgänger, 
Fahrradverkehr, ÖPNV und MIV) geord-
net werden.“
Darüber hinaus hat der Hauptausschuss 
die Verwaltung beauftragt eine städte-
bauliche Planung vorzulegen, die Berei-
che aufzeigt, wo prioritär größere Ansied-
lungen von Büroarbeitsplätzen inkl. des 
Baues von Hochbauten mit mehr als acht 
Geschossen städtebaulich vertretbar ent-
wickelt werden sollen.
Zusätzlich hat der Ausschuss für Pla-
nung, Verkehr und Denkmalschutz am 
17.01.2018 beschlossen, dass der Leis-
tungsrahmen die Verkehrssituation für 
alle Verkehrsarten zu berücksichtigen 
hat.

Ziele
Zur Abwicklung der städtebaulichen Ent-
wicklungsmaßnahme Bundesviertel 
wurde die städtebauliche Rahmenpla-
nung letztmalig 2002 überarbeitet. Diese 
gilt es für ausgewählte Bereiche vor dem 
Hintergrund der Beschlusslage zu über-
prüfen und den heutigen Zielsetzungen 
anzupassen. Erwartet werden Leitlinien 
und Rahmenbedingungen für eine bau-
lich-räumliche Entwicklung, auf dessen 
Grundlage sich das Bundesviertel weiter-
entwickeln kann.
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Beschreibung des Verfahrens

Gegenstand und Ablauf der 
Entwurfswerkstatt

Im Rahmen eines dreitägigen, koopera-
tiven, nicht anonymen Werkstattverfah-
rens sollten städtebauliche, verkehrs- 
und freiraumplanerische Ideen für die 
Weiterentwicklung des Bundesviertels 
entwickelt werden.

Das Verfahren startete mit dem Versand 
der Auslobung an die Planungsbüros. In 
der nun folgenden Orientierungsphase 
sollten sich die Planungsbüros inhaltlich 
auf die Aufgabe vorbereiten und erste 
gedankliche Ansätze für die Entwicklung 
des Gebietes konzipieren.

Zur Einstimmung auf die wesentlichen 
Aufgabenstellungen der Entwurfswerk-
statt erfolgte zunächst eine individuelle 
Ortsbegehung mit dem Stadtplanungs-
amt.

Bei einem Kolloquium kamen die Teil-
nehmer und die Fachjury anschließend 
zu einem ersten fachlichen Austausch 
zusammen. Nach einer kurzen Vorstel-
lung des Verfahrens erfolgte die Einfüh-
rung in die Aufgabenstellung und Zielset-
zung aus Sicht der Verwaltung und Poli-
tik sowie ein Impulsvortrag zum Thema 
Verkehr.

Die Planungsbüros stellten anschließend 
ihre Haltung und ersten Überlegungen zu 
übergeordneten strukturellen Fragestel-
lungen zum Bundesviertel in einer Kurz-
präsentationen vor. 

Anschließend war genügend Zeit für 
einen offenen Austausch zwischen den 
Planungsbüros, der Fachjury, der Verwal-
tung und der Politik.

Die Büros waren aufgefordert zur Pla-
nungswerkstatt einen ersten Entwurf 
des Gesamtkonzeptes für das Bundes-
viertel im Maßstab 1:2.000 auszuarbei-
ten. Die dreitägige Entwurfswerkstatt 
startete mit der Vorstellung des Gesamt-
konzeptes durch die jeweiligen Büros 
und einem anschließenden Austausch 
mit der Jury über die von den Büros fest-
gelegten Vertiefungsbereiche.

Im weiteren Entwurfsprozess wurden 
die Entwürfe auf Basis der Rückmeldun-
gen der Jury weiterbearbeitet und detail-
liert sowie die Vertiefungsbereiche aus-
gearbeitet. 

Am Ende der Planungswerkstatt sollte 
ein Entwurf ausgewählt werden, der 
Grundlage für die Erarbeitung der Rah-
menplanung sein soll. 

Ferner wurden die – vor der Planungs-
werkstatt vom Rat beschlossenen – Leit-

-
det“. 
(siehe S.12 ff.)
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Im Rahmen der Planungswerkstatt sind 
kreative Ideen und umsetzbare Lösungs-
vorschläge für die weitere Entwicklung 
des Bundesviertels entwickelt worden. 
Die erstellten Modelle sowie die erarbei-
teten Planunterlagen verdeutlichen die 
vielfältigen strategischen Ansätze und 
transportieren die konkreten Vorstellun-
gen des zukünftigen Bildes des Bun-
desviertels in anschaulicher Weise. Alle 
Büros haben den besonderen histori-
schen Charakter des Quartiers gewür-
digt.

Die Atmosphäre der Werkstatt war 
von einem sehr konstruktiven, offenen 
und kreativen Austausch aller Beteilig-
ten geprägt und von einem sehr guten 
kooperativen Miteinander der teilneh-
menden Büros getragen. Während den 
Arbeitsphasen der Büros fand zudem ein 
ständiger, reger Austausch zwischen der 
Jury, den Sachverständigen und den poli-
tischen Vertretern statt.

Nach drei Tagen intensiver Arbeit wurde 
der strategische Ansatz und der Entwurf 
des Büros Cityförster einstimmig für die 
weitere Bearbeitung ausgewählt. 

Auch die politischen Vertreter – die im 
Verfahren nicht stimmberechtigt waren – 
sprachen sich einstimmig für den Ent-
wurf von Cityförster aus.

Ergebnisse

Die qualitativ hochwertige Arbeit des 
Büros Cityförster erfüllt alle Anforderun-
gen, um aus dem Entwurf ein Regelwerk 
und Gestaltungsvorgaben für den Rah-
menplan Bundesviertel abzuleiten. 

Der sehr kleinteilige, durchdeklinierte 
Entwurf beschreibt hervorragend die 
thematische Schichtung des städte-
baulichen Ansatzes, erzeugt ein star-
kes zukunftsfähiges Bild und bietet ein 
schlüssiges Modell zur Schaffung von 
neuen lokalen und für das Gesamtquar-
tier wirkenden Identitäten.

Aus der Entwurfswerkstatt gehen Ideen, 
Strategien, Leitlinien sowie Ansätze für 
ein Regelwerk für die zukünftige Ent-
wicklung des Bundesviertels hervor, die 
im weiteren Verfahren zu detaillieren und 
präzisieren sind. 

Der ausgewählte Entwurf von Cityförs-
ter deckt alle relevanten Fachbereiche ab 
und liefert die nötigen Nutzugs-, Hoch-
haus-, Mobilitäts- und Freiraumkonzepte.
Der hieraus abgeleitete Rahmenplan soll 
zukünftig Grundlage für konkrete Vorha-
ben und die Aufstellung von Bauleitplä-
nen sein.

Eine ausführliche Beschreibung und 
Bewertung der Entwürfe sind im zweiten 
Teil der Dokumentation aufgeführt.

Beschreibung des Verfahrens
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Fachjury

Preisrichter 

Jury 

1. Frau Prof. Ulrike Böhm,  
Landschaftsarchitektin, Berlin 

2. Frau Prof. Dr. Maren Harnack,  
Architektin und Stadtplanerin,  
Frankfurt am Main 

3. Herr Michael Isselmann,  
Amtsleiter Stadtplanungsamt,  
Bundesstadt Bonn  

4. Herr Prof. Volker Kleinekort,  
Architekt und Stadtplaner,  
Düsseldorf 

5. Herr Prof. Rolf Egon Westerheide,  
Architekt und Stadtplaner, Aachen 
(Vorsitz) 

6. Herr Helmut Wiesner,  
Dezernent für Planung, Umwelt und 
Verkehr, Bundesstadt Bonn 

(in alphabetischer Reihenfolge)

Sachverständige 

1. Frau Victoria Appelbe,  
Amt für Wirtschaftsförderung,  
Amtsleiterin, Bundesstadt Bonn

2. Herr Dr. Thomas Baum,  
Geschäftsführer VSU - Beratende 
Ingenieure für Verkehr, Städtebau 
und Umweltschutz GmbH,  
Herzogenrath 

3. Herr Manuel Mayer,  
Stadtplanungsamt,  
stellv. Abteilungsleiter,  
Bundesstadt Bonn 

4. Frau Bettina Müller,  
Stadtplanungsamt,  
stellv. Abteilungsleiterin,  
Bundesstadt Bonn 
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Vertreter der Fraktionen: 

1. Bzv. Hillevi Burmester (SPD) 

2. Stv. Georg Fenninger (CDU) 

3. Stv. Christoph Jansen (CDU) 

4. Hartwig Lohmeyer (Grüne) 

5. Stv. Bert Moll (CDU) 

6. Bzv. Jochen Reeh-Schall (SPD) 

7. Stv. Henriette Reinsberg (CDU) 

8. Stv. Dr. Roswitha Sachsse-Schadt 
(Grüne) 

9. AM Heinrich Schöneseiffen (FDP) 

10. Stv. Frank Thomas (FDP)

Teilnehmer

Folgende vier Büros wurden von der 
Stadt Bonn für die Teilnahme an der Ent-
wurfswerkstatt ausgewählt:

Cityförster, Hannover 

DeZwarteHond, Köln 

Reicher Haase Assoziierte, Aachen 

Urban Catalyst, Berlin

Beschreibung des Verfahrens

Fachjury

Gäste
(in alphabetischer Reihenfolge)
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Beurteilungskriterien

Die im Folgenden aufgeführten Kriterien 
für die Jurybeurteilung waren:

 - Gesamtkonzept / Leitidee

 - städtebauliche und freiraumplanerische 
Einbindung

 - gestalterische und räumliche Qualität

 - Nutzungskonzept

Die Beurteilung wurde um verkehrspla-
nerische Aussagen ergänzt.

Termine

Preisrichtervorbesprechung
12. Juni 2018

Versand der Unterlagen an die Büros
Ende Juni 2018

geführte Ortsbegehungen 
Juli 2018
Individuelle Termine nach Vereinbarung 
mit dem Stadtplanungsamt

Ende Rückfragenfrist
25. Juli 2018 

Kolloquium 
01. August 2018

Entwurfswerkstatt 
29./30./31. August 2018
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Leitlinien

Beschreibung des Verfahrens

1. Das Bundesviertel ist der zentrale Bürostandort der 
Stadt Bonn und als solcher zu stärken und weiterzuentwi-
ckeln. Die Maßgaben für eine weitere Entwicklung sind 

 
 

2. Seit Beginn der Entwicklung des Areals wurde bei Neu-
bauten auf eine hohe bauliche Qualität geachtet; überwie-
gend durch Wettbewerbsverfahren. Dies gilt es auch für 
alle weiteren größeren Vorhaben einzufordern. 
 

3. Das Bundesviertel ist primär kein Wohnstandort. Beste-
hende bzw. angrenzende Wohngebiete sind jedoch zu 
erhalten und zu ergänzen. Eine wohnbauliche Nachnut-
zung gilt es für Standorte mit Bezug zu Wohnbebauung 
zu prüfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Das Bundesviertel ist der zentrale Bürostandort der 
Stadt Bonn. Zukünftig ist eine gemischte Nutzungsstruk-
tur zur Belebung und Stärkung der Resilienz herzustellen. 
Zudem soll die Aufenthaltsqualität gestärkt werden. 
 

2. Um die Rolle des Rahmenplans als steuerndes Element 

Hochbauprojekte und freiraumplanerischen Projekte zwin-
gend erforderlich. 
 

3. Das Bundesviertel ist auch ein Wohnstandort für Bon-
ner Bürger. 
 
Für die Stärkung und Belebung des Bundesviertels ist es 
bei der Herstellung von Wohnnutzungen notwendig, auch 
bezahlbaren Wohnraum sicherzustellen. 
 

-
setzender Anteil für eine zusätzliche Nutzung (z.B. Woh-
nen, Einzelhandel etc.) vorzusehen, um eine Durchmi-
schung des Viertels zu fördern und voranzutreiben. 
 
Bei neuen Bürostandorten ist eine bautypologische Flexi-
bilität sicherzustellen, die auf zukünftige absehbare Ent-
wicklungen und mögliche Umnutzungen sowie Verände-
rungen in der Arbeitswelt adäquat reagieren kann. 
 

Rat der Stadt Bonn Planungswerkstatt
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Leitlinien

Beschreibung des Verfahrens

Rat der Stadt Bonn Planungswerkstatt

4. Das Bundesviertel kann nach Prüfung und weiterer Pla-
nung ein Standort von Hochpunkten werden; Hochpunkte 
sind bewusst und sensibel an städtebaulich ausgewählten 
Standorten zur Betonung von besonderen Stadträumen 
zu platzieren. Mögliche neue Standorte für Hochpunkte 

 
 
 
 

5. Das Bundesviertel ist kein Standort für größere Einzel-
handelseinrichtungen. Gastronomische Betriebe zur Bele-
bung des Viertels und dem Standort dienende kleinteilige 
Einzelhandelseinrichtungen zur Versorgung der dort arbei-
tenden und lebenden Bevölkerung sind unter Berücksich-
tigung der im Bonner Einzelhandels- und Zentrenkonzept 
angestrebten Einzelhandelsstrukturen erwünscht. 
 
 
 
 
 

6. Ergänzende kulturelle Einrichtungen sind gleichfalls 
erwünscht und im Rahmen von einzelnen Projektentwick-
lungen zu unterstützen. 
 

7. Die ausgewählten Entwicklungsbereiche bieten Raum 
für bauliche Entwicklungen und Veränderungen. Die Maß-

 
 

4. Hochpunkte sind dem Konzept folgend sensibel und 
an städtebaulich ausgewählten Standorten zur Betonung 
von besonderen Stadträumen möglich. Neue Standorte 

-
zept). 
 
Hochpunkte müssen eine identitätsstiftende Funktion für 
das Bundesviertel übernehmen.  
 

5. Erdgeschosszonen in gewerblich genutzten Gebäuden 
sind mit möglichst öffentlichkeitswirksamen Nutzungen 
zu versehen.  
 
Bei einer fortschreitenden Entwicklung in eine gemischte 
Nutzungsstruktur, sind angepasste Einzelhandelsstruk-
turen zu entwickeln. 
 
Einzelhandels- und Versorgungseinrichtungen, Gastrono-

Quartiersmittelpunkten zu konzentrieren. 
 

6. Ergänzende kulturelle Einrichtungen sind gleichfalls 
erwünscht und im Rahmen von einzelnen Projektentwick-
lungen zu unterstützen. 
 

7. Für die ausgewählten Entwicklungsbereiche setzt die 
Rahmenplanung die Maßgaben für künftige Verände-
rungen. 
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Leitlinien

Beschreibung des Verfahrens

Planungswerkstatt

8. 
Stadtbild und daher in ihrer derzeitigen baulichen Ausfor-
mung im Grundsatz zu erhalten. 
 
 
 
 
 
 

9. Das bestehende Verkehrsnetz mit den drei Erschlie-
ßungsachsen B 9 als Haupterschließung und den paral-
lelen Achsen (Franz-Josef-Strauß-Allee / Petra-Kelly-Allee) 
und bahnparallele Erschließung (Joseph-Beuys-Allee / 
Oscar-Romero-Allee / Nahum-Goldmann-Allee), die über 
den Trajektknoten und den Endpunkt der BAB 562 mit-
einander verknüpft werden, bildet die Grundlage für die 
Erschließung des Bundesviertels. Punktuelle Ergänzungen 
des bestehenden Verkehrsnetzes sind zu prüfen. 
 

10. Die Auslastung der verkehrlichen Infrastruktur in den 
Spitzenzeiten erfordert bei einer anhaltenden baulichen 
Entwicklung allerdings Maßnahmen für einen veränderten 
Modal Split. Für alle größeren Vorhaben ist daher ein 

 

8. 
Stadtbild und daher in ihrer derzeitigen baulichen Ausfor-
mung im Grundsatz zu erhalten und zu respektieren. 
 
Durch neue bauliche Maßnahmen müssen bauliche Span-
nungen – auch hinsichtlich der Nutzung – abgebaut bzw. 
verringert werden. Ein Umgang mit den Schnittstellen ist 
sicherzustellen. 
 

9. Das bestehende Straßenverkehrsnetz mit den drei 
Erschließungsachsen B 9 als Haupterschließung und den 
parallelen Achsen (Franz-Josef-Strauß-Allee / Petra-Kelly-
Allee) und bahnparallele Erschließung (Joseph-Beuys-Allee 
/ Oscar-Romero-Allee / Nahum-Goldmann-Allee), die über 
den Trajektknoten und den Endpunkt der BAB 562 mit-
einander verknüpft werden, bildet die Grundlage für die 
Erschließung des Bundesviertels. 
 
 

10. Die Auslastung des Straßenverkehrsnetzes in den Spit-
zenzeiten erfordert bei einer anhaltenden baulichen Ent-
wicklung im Bundesviertel ein verändertes Mobilitätsver-
halten mit dem Ziel alternative Verkehrsmittel zu stärken 
und den Kfz-Verkehr zu reduzieren. Für alle größeren Vor-
haben ist daher ein betriebliches Mobilitätskonzept ver-

-
bund (ÖPNV, Fuß- und Radverkehr) zu setzen. 
 
Um die verkehrliche Situation im Bundesviertel zu verbes-
sern und die Aufenthaltsqualität von öffentlichen Räumen 
zu stärken, ist es notwendig motorisierte Individualver-
kehre aus dem Quartier heraus zu halten. 
 

Rat der Stadt Bonn
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Leitlinien

Beschreibung des Verfahrens

Planungswerkstatt

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

11. Insbesondere Fahrradinfrastruktur ist im öffentlichen 
und privaten Bereich zu fördern und weiter auszubauen.

Daher dürfen keine neuen Stellplätze für Büronutzungen 
ausgewiesen werden (Stellplatzreduktionssatzung). 
Hierzu ist in Dialog mit den ansässigen Unternehmen 
sowie Investoren zu treten. 
 
Gleichzeitig muss der Ausbau des öffentlichen Personen-
nahverkehrs (mit innovativen Ansätzen wie der ange-
dachten Seilbahn) und der Nahmobilität (Rad- und Fuß-
verkehr) sowie das betriebliche Mobilitätsmanagement 
gefördert werden. 
 
Aus dem Verfahren heraus sollten Anreize für eine 
Zusammenarbeit von Unternehmen, Bundesbehörden 
und der Stadt Bonn zur Entwicklung von Mobilitätskon-
zepten gesetzt werden, um eine stadtverträgliche Mobili-
tät zu fördern und das Innovationspotenzial der Privatwirt-
schaft zu aktivieren. 
 
Die verkehrlichen Probleme sind im Rahmen der Pla-
nungswerkstatt nicht zu lösen. 
 

11. Insbesondere Fuß- und Fahrradinfrastruktur ist im 
öffentlichen und privaten Bereich zu fördern und weiter 
auszubauen.  
 

12. Weitere qualitätvolle öffentliche Räume und Aufent-

zu schaffen.

Rat der Stadt Bonn
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Beiträge der Teilnehmer
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Beiträge der Teilnehmer

Cityförster architecture + urbanism

Teilnehmer

Cityförster architecture + urbanism, 
Hannover 

Anwesend bei der Entwurfswerkstatt:  

Jakob Bohlen 
 
Prof. Dr. Verena Brehm  
 
Niklas Köller

Modellfoto - Blick nach Nordwesten
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Modellfoto - Blick nach SüdostenSchemaskizze Entwurf Gesamtkonzept

Modellfoto - Blick nach Nordosten

Cityförster architecture + urbanism

Beiträge der Teilnehmer

Schriftliche Beurteilung des  
Preisgerichts

Der Idee der Planungswerkstatt, für das 
Bundesviertel einen strategischen und 
gestalterischen Gesamtplan zu entwi-
ckeln, ist das Büro Cityförster mit weit 
aufgefächerten Leitlinien und der Schaf-
fung neuer lokaler und für das Gesamt-
quartier wirkender Identitäten in gelunge-
ner Art und Weise und Darstellung nach-
gekommen.

Zentrale Elemente des Konzeptes sind 
ein schlüssiges Verkehrskonzept in meh-
reren Schichten, die Entwicklung einer 
tragfähigen Hochhauskonzeption, eine 
differenzierte Mischnutzungsstrategie 
mit der Konzeption neuer urbaner Quar-

und öffentlicher Orte.
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Cityförster architecture + urbanism

Beiträge der Teilnehmer

Die Werkstattfrage, was das Bundes-
viertel 4.0 sein kann, wird dahingehend 
beantwortet, dass – anknüpfend an den 
besonderen Begabungen des Viertels, 
von Cityförster „Talente“ genannt – ein 
neues, beispielgebendes Zusammen-
wirken verschiedener Aspekte mit einer 
städtebaulichen, planerischen Aufwer-
tungs-, Umsteuerungs- und Impulsset-
zungsstrategie wirken soll. Die Inte-
gration in den Bonner Stadtkörper, 
die Stärkung der historischen Potenti-
ale, Arbeiten, Wohnen, Wissensökono-
mie, Internationale Bedeutung und nicht 
zuletzt Kultur und Erholung sollen fortzu-
schreibende Bausteine des neuen Bun-
desviertels werden.

Die mit dem Entwurf gegebenen Ant-
worten sind – wie in vielen Schichten 
eines zukunftsweisenden Städtebaus 
entworfen –, dass das Bundesviertel ein 
lebendiger Teil der Stadt, also sowohl 
Wohnort als auch Arbeitsplatz, ist, offen 
sein muss für neue Kombinationen unter-
schiedlicher Lebenswelten, ein Schwer-
punkt von Büroarbeitsplätzen bleiben soll 
und in Zukunft für hochwertige öffentli-
che Räume steht. Es soll sich zu einem 
Experimentierfeld von Forschung, Leben 
und einem weitgestreuten Angebot von 
Wohnen entwickeln und in Zukunft für 
eine andere Form der Mobilität stehen.

Strukturkonzept: „Verdichten“
 
      Rücken        Spicken       Parkrand
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Cityförster architecture + urbanism

Beiträge der Teilnehmer

Die 7 Leitlinien werden in der sogenann-
ten Strategie räumlich zugeordnet und 
städtebaulich gestaltet, sie bilden quasi 
das Gerüst des Entwurfs:

Verdichten, Mischen, Ankommen + Aus-
strahlen, Umsteigen, Freiräumen, Pulsie-

Verdichtungspotentiale gibt es vor allem 
im Umfeld der B9 und der westlichen 
Bahnlinie, hier entstehen folgerichtig ver-
dichtete Quartiersansätze mit jeweils 
unterschiedlich geprägten Nutzungs-
schwerpunkten (urbaner Nutzungsmix 
mit versch. Branchen und Wohnformen, 
hybride Nutzungsfelder an der B 9 und 
Stärkung von Bürostandorten verteilt an 
den Entwicklungsachsen im Bundesvier-
tel).

Nutzungskonzept: „Mischen“ 

Urbaner Nutzungsmix, Branchenmix, Wohnen

4

5

6

4

4

2

3

1
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Hybrid

Arbeiten

Wohnen

        Hub am UN Viertel1

        Labor2

        Experimentierfeld3

        Bürostandorte4

        Wohnen am Rheinauenpark5

        Kiez6

1

4

4

4

5

2

3

6
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Mit dem sogenannten Hochhauskonzept 
werden an den Nord- und Südeingän-
gen und im Bereich der BAB 562 gerich-
tete Hochhäuser der Kategorie bis 100m 
markiert. Hochpunkte zwischen 40-60m 
sind als Solitäre überall dort vorgesehen, 
wo neue städtebauliche Entwicklungs-
schwerpunkte vorgesehen werden. Die 
Landmarkenrolle der bestehenden Hoch-
häuser (Posttower, Langer Eugen und 
UN-Neubau) wird beibehalten, so dass in 

-
dichtungen gesetzt wird. 

Hochhauskonzept: „Ankommen und Ausstrahlen“
 
Gerichtete Hochhäuser mit dem Flow: längs zur Straße (außer an der A562: Blick zum Rhein)

17

Kategorie 1: 60-100m

Kategorie 2: 40-60m

Cityförster architecture + urbanism

Beiträge der Teilnehmer



25Beiträge der Teilnehmer
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Besonders überzeugend erscheint das 
neue Verkehrs- und Mobilitätskonzept. 
Mit einem ersten Schritt soll versucht 
werden, Individualverkehre schon außer-
halb des Bundesviertels abzufangen und 
über neue Verkehrshubs – Mobilstatio-
nen – Umsteigepotentiale auf ÖPNV und 
Fahrrad zu provozieren. Die Mobilitätssta-
tion Ramersdorf soll z.B. als neuer urba-
ner Knotenpunkt nicht nur verkehrliche 
Angebote bereithalten, sondern ebenso 
Dienstleistungen, Einkaufen etc.  

Bonn, Propsthof Nord

Bonn, Hbf

A555

A59

A565

B9

B562

Bonn, Ramersdorf

Bonn, Vilich-Mühldorf

18

Verkehrskonzept: „Umsteigen I: Verkehr peripher abfangen“

Umstieg von Autoverkehr zu ÖPNVMobilstationen „XL“
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Die Vorschläge, die die Verfasser in viel-
fältigen Nutzungsstudien entworfen 
haben, verdeutlichen gekonnt das Ziel, 
mit den neuen öffentlichen Orten und 
Mobilitätsangeboten Räume der Begeg-
nung und des Austausches zu schaffen. 
Neben der Verbesserung der Nahmo-
bilität durch neue ÖPNV-Routen sollte 
auch eine neue Seilbahn an den zentra-
len Orten der Bürostandorte Verknüpfun-
gen ermöglichen. Die Haltepunkte der 
Seilbahn bis zum Venusberg sind hierbei 
immer angereichert mit Nutzungsüber-
lagerungen bis zu Angeboten für beson-
dere Wohnformen.  

Verkehrskonzept: „Umsteigen II: Nahmobilität im Bundesviertel verbessern“
 
1. Mobilitätssystem erweitern: Seilbahn, Busroute entlang der Meile im Westen 
2. Mobilstationen „M“, ÖPNV-Stationen (U-Bahn+ Seilbahn), Mitten

BUS

N

DBGLEISE

UBAHN
MH

MH

MH

MH

MH

MH

MH

MH

MH

MH

MH

20

SEILBAHN
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Ein neu eingefügtes System aus Quer-
verbindungen, Brücken und Fahrrad-
schnellwegen ergänzt das differenziert 
aufgestellte neue Mobilitätskonzept.

Verkehrskonzept: „Umsteigen III: Fuß- und Radverkehr verbessern“

COMMUNITY PATH

BOULEVARD

RAD

22
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Cityförster architecture + urbanism

Beiträge der Teilnehmer

Die Gedanken einer Grünaufwertung in 
vorhandenen Querverbindungen zum 
Rheinauenpark zu intensivieren und die 
Boulevards und Alleen auch attraktiv für 
Fußgänger zurückzugewinnen und grün-
gestaltete neue Durchlässigkeiten in den 
baulichen Entwicklungsschwerpunk-
ten zu positionieren, ist ein überzeugen-
der Ansatz der Aufwertung öffentlicher 
Räume und der Zugänglichmachung pri-

-
keit. Bundesviertel 4.0 heißt für die Ver-
fasser, die Qualität der Begegnung in 
allen möglichen Räumen herzustellen. 
Dies würde in Zukunft sicherlich ein eige-
nes, ambitioniertes Konzept der Bereit-
stellung von öffentlichen oder halböffent-
lichen Orten auch durch private Investo-
ren erfordern.

Süd-
Friedhof

COMMUNITY PARK

SÜD-FRIEDHOF

VENUSBERG

RHEINAUEN
GRÜNBRÜCKE

Konzept Öffentlicher Raum: „Freiräumen“



29Beiträge der Teilnehmer

Cityförster architecture + urbanism

Beiträge der Teilnehmer

Das Konzept der neuen urbanen Mitten 
ist – wie im Entwurf nachvollziehbar dar-
gestellt – der Fokus zukünftiger Entwick-
lungsschwerpunkte. Stichworte und Pro-
jekte wie Hub, Plaza, Labor, Kiez, Stu-
dio, Markt, Höfe und Amphitheater ver-
weisen auf die Unterschiedlichkeit und 
Besonderheiten der jeweiligen Orte. 
So ist es folgerichtig, unter Wahrung 
der jetzigen Nutzungen, zum Beispiel 
im Bereich der Kreuzbauten im Solitär-
feld der Ministeriumsnutzung, mit einem 
quasi öffentlichen Amphitheater „Öff-
nungsimpulse“ zu setzen.

Konzept Öffentlicher Raum: „Pulsieren“
 
Urbane Mitten, Aufenthalts- und Begegnungsräume, Wohnen, Arbeiten, öffentliche Angebote, 
Versorgung, Mobilstationen

HUB

KIEZ

AMPHITHEATER

MARKT

PLAZA

HÖFE

STUDIO

LABOR

24
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Beiträge der Teilnehmer

Konzept Öffentlicher Raum: „Öffnen“ 
 
Bestandsstrategie Großkomplexe: Wege öffnen, EG und Sockel öffnen (z.B. Kreuzbauten),  
Kantinen öffnen, Dächer öffnen

28

Die Vorschläge zum Umgang mit den 
Bestandsgebäuden und Regeln für 
zukünftige Nutzungskörnigkeiten stellen 
ambitionierte Vorschläge zur Weiterent-
wicklung einer vielschichtigen Mischnut-
zung im gesamten Quartier dar: Durch-
wegungen ermöglichen, EG für kollektive 
Nutzungen bereitstellen, Kantinen öff-
nen, Dachnutzungen erlauben etc.

Gemäß des Planungsgrundsatzes, ver-
schiedene Welten zusammenzufügen, 
geht es den Verfassern neben der Stär-
kung des Eigencharakters der prägenden 

und Verbindung mit den Nachbarn durch 
Stärkung der Wege, Erhöhung der Auf-
enthaltsqualität der Mitten und, wo erfor-
derlich, um grüne Überbrückungen.

Besonders gelungen erschien der Jury 
der städtebauliche Entwurf, der ein ein-
drückliches Bild erzeugt über die zukünf-
tige räumliche Struktur. Zusammen mit 
den Konzeptskizzen sind Entwicklungs-

-
punkte der strategischen Leitlinien sicht-
bar machen. Räumliche Entwicklungs-
potentiale, wie z.B. das Wohnen am 
Rheinauenpark, erscheinen nachvollzieh-
bar, sind allerdings in einer noch fehlen-
den, zeitlich gestuften Planungsstrategie 
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Vorschläge zur Siedlungserweiterung am 
westlichen Rand (im Bereich der sog. 
Meile) und ein Schwimmbadstandort im 
Rhein erachtet die Jury nicht für sinnvoll. 

Insgesamt ist mit dem Beitrag von City-
förster architecture ein städtebaulich 
und strategisch hochwertiger Beitrag zur 
zukünftigen Stadtentwicklung des Bun-
desviertel entstanden, der in der Umset-
zung auf die vielfältigen Herausforderung 
einer sich ändernden Gesellschaft reagie-
ren will. Die Ansätze der horizontalen 
und vertikalen Mischung, das neue Mobi-
litätskonzept sowie der Vorschlag für ein 
Hochhauskonzept haben eine sehr klein-
teilige, gut durchdeklinierte Arbeit entste-
hen lassen, die als robuster Rahmen am 
Anfang der zukünftigen Entwicklung ste-
hen kann. Die Jury hat sich einstimmig 
für das Konzept von Cityförster architec-

Verfassern in die weitere Bearbeitung 
eines städtebaulichen Entwicklungskon-
zepts einzusteigen.

 
 
Achsen, Meilen, Magistralen, Alleen 
Bundesviertel: Konstrukt „Welten“: UN Campus, Johanniterviertel, Ministerienlandschaft,  
Berliner Ring Viertel, Rheinauenpark und Rücken (urbane Quartiere / „Labor“ / „Experimentier-
feld“) Verbindungen: Mitten, Grünbrücke

ALLEE

RINGVIERTEL

UN-CAMPUS

RÜCKEN

JOHANNITER

MINISTERIEN

GRÜNBRÜCKE

MAGISTRALE

MEILE

30
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Cityförster architecture + urbanism

Entwurf Gesamtkonzept
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Schnitt Vertiefungsbereich „Labor“ Schnitt Vertiefungsbereich „Amphitheater“

Amphi
Labor

Experimentierfeld

Grünbrücke

B9/G
odesberger A

Kurt-G
eorg-Kisinger-A

llee

Olaf-P
alme-Allee

Telekom

Ministerien

Maritim Hotel

MS

MS

H

H

MS

MS MS

LABOR

MEDIATHEK

MANUFAKTUR

FORSCHUNG

Magistra
(B9)

ExperimentierfeldMeile 
(Bahnparallele)

lele Mixed 
Landmark

MICROWOHNEN

HOTEL

AUDITORIUM

SKYBAR

BÄCKER
KIOSK
CAFÈ

MOBILSTATION

WERKSTATT
Olaf-Palme-Alle

MOIA

OFFICE

S
C

IE
N

C
E

-T
O

-B
U

IS
N

E
S

S

H

FABLAB

multifunktionales Amphitheater Pausentreffen-Meeting

BEHÖRDE

Lageplan Vertiefungsbereich „Labor“ und „Amphitheater“
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Schnitt Vertiefungsbereich „Markt“ Schnitt Vertiefungsbereich „Wohnen am Rheinauenpark“

Markt

A
STR

Post Tower

Franz-Josef-Strauß-Allee

Petra-Kelly-Allee

Straße

Fritz-Erler-Straße

MS
G

MS

OFFICE

BurritoBulliLEYENHOF

Markthalle Shared Space
Parkverbot

öffentliches EG

Panoramaterrasse

FOODCOURT

P
O

S
T

BIO SHOP

OHNEN

PRAXIS

CAFÉ

neue Brückenschläge

TER

POST

WOHNEN AM PARK

FH

RHEINPROM

Lageplan Vertiefungsbereich „Markt“ und „Wohnen am Rheinauenpark“
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Skyline
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Schnitt

MeileUni-Klinik Venusberg gemischte

MDB

Bahntrasse
Bahnparallele

Adressen bilden!!!

B9 I Tramgemischter Rücken

besser vernetzen!!!

Schemaschnitt
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POST
KLINIKUM

MARKT

T
U

LP
E

E
U

G
E

N MARIOTT

PLAZA HUB

B
U

N
D

E
S

K
A

N
Z

LE
R

P
LA

T
Z

UN

R
H

E
IN

A
U

E50
m

4
0

-50
m

4
0

-50
m

10
0

m

LA
B

O
R

r Rücken RheinaueAllee Rheinpromenade Rhein

POST

CRISS CROSS

E
U

G
E

N
E

U
G

E
N

E
U

G
E

N

neue Ziele haben!!!

Plätze formen!!!

Brücken bauen!!!

RheinauePetra-Kelly-Allee Rheinpromenade Rhein



38 Beiträge der Teilnehmer

Beiträge der Teilnehmer

DeZwarteHond

Teilnehmer

DeZwarteHond, Köln 

Anwesend bei der Entwurfswerkstatt:  

Siegmund Graup  
 
Amelie Munz 
  
Matthias Rottmann 
 
Vincent Scheiffelen

Modellfoto - Blick nach Nordwesten
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Schriftliche Beurteilung des  
Preisgerichts

Der Ansatz geht von zwei wesentlichen 
Grundannahmen aus

 - Es muss eine Mobilitätswende geben, 
die im Bundesviertel im Rahmen der 
Weiterentwicklung unmittelbar sichtbar 
werden wird.

 - Sowohl die Nutzungen als auch die 
Akteure im Bundesviertel müssen auf 
eine breitere Basis gestellt werden. 

Die Entwicklung wie bisher fortzuschrei-
ben, führt nach diesem Verständnis zu 
Abhängigkeiten von einzelnen Nutzern 
und Nutzungen und Mobilitätsformen, 
die zukünftig sehr schnell sehr negative 
Folgen für das Bundesviertel haben kön-
nen.

Modellfoto - Blick nach Südosten

Modellfoto - Blick nach Nordosten
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Konzept „Leitlinien“

Die Arbeit entwickelt sehr strukturiert 
Prinzipien der Raumbildung und städte-
bauliche Typologien, die zu Leitlinien wei-
terentwickelt werden können. Dabei ist 
die konkrete Ausgestaltung der Räume 
und Baukörper noch relativ offen. Sie 
sieht nur einen einzigen Hochpunkt mit 
ca. 100 Metern Höhe vor, der sich am 
Schnittpunkt von Stadtkante und Auto-

der ÖPNV-Knoten kleine Hochhäuser mit 
ca. 60 Metern Höhe platziert.

Die geplante Seilbahn ist der sichtbare 
Ausdruck einer neuen, zukunftsfähigen 
Mobilität und initiiert eine „neue Erzäh-
lung“. Sie wird durch den Loop ergänzt, 
ein Band für Langsamverkehr, das sich 
Fußgänger, Radfahrer und Peoplemover 
teilen und das alle wichtigen Mobiliäts-
punkte im Quartier verbinden soll. An 
strategisch wichtigen Punkten werden 
Mobiliätsknoten vorgesehen, die den 
Umstieg zwischen den Verkehrsmit-
teln gewährleisten sollen, insbesondere 
ist hier der geplante intermodale Knoten 
am Haltepunkt UN-Campus zu nennen, 
der alle Verkehrsträger miteinander ver-
knüpft.

Die Arbeit schlägt vor, Stellplätze dras-
tisch zu begrenzen und den vorhande-
nen Parkraum durchgehend zu bewirt-
schaften.

1

        Kanzlerpark

 - minimaler Transformationsdruck
 - Inszenierung südliches Ende an der B9 mit 
Hochpunkt

1

2

        Ensemble UN-Campus

 - minimaler Transformationsdruck
 - bestehendes Entwicklungspotential  
hinter DW

 - vorl. keine Schaffung neuen Baurechts

2

        Ensemble Tulpenfeld plus

 - minimaler Transformationsdruck
 - grundstücksweise Entwicklung
 - Schutz der kleinteiligen und mittelgroßen 
Körnung

3

        Wohnoasen

 - hoher Transformationsdruck
 - grundstücksweise Entwicklung nur  
kleinkörnig möglich

 - Schutz der wenigen verbliebenen Villen an 
der B9

 - überwiegend Wohnnutzung verstärken
 - maximal IV-geschossig

4

        Verwaltungsskulpturen im Park

 - geringer Transformationsdruck da Bund 
Haupteigentümer

 - nur neue skulpturale Baukörper
 -
 - max Ausdehnungn 60 m x 60 m
 - ggf. Delta zwischen L, B, H < 1,3

5

        Adresse am Park

 - hoher Entwicklungsdruck
 - Adressbildung am Park
 - Expressive Architektur
 - Neuer Landmark an der AB

6

        Urbanes Mosaik

 - hoher Entwicklungsdruck
 - sukzessive Entwicklung
 - urbane Räume
 - Maximale Nutzungsmischung
 - mit Nachdruck auf Wohnen  
(minimal 50% je Projektentwicklung)

 - Urbane EG Funktionen
 - 2-geschossige Sockelzone

7

5

4

4

4

3

6

7
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DeZwarteHond
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Radverkehr

 - beschleunigt ausbauen
 - überdachte Fahrradstellplätze als Teil 
jeder Neubaumaßnahme 

 -  
pro Wohnung

 - 1 Stellplatz pro Arbeitsplatz
 - Kostenlose überdachte und bewachte 
Stellplätze für Fahrräder an der  
DB-Station UN-Campus

Promenade für Fußgänger

 - Keine öffentlichen PKW-Stellplätze  
entlang des Loops

 - Standort für Foodtrucks
 - Aktivierung der Erdgeschosse

Selbstfahrende „Peoplemover“

 - max. 3 Min. Fahrzeit

Reduktion des ruhenden Verkehrs

 - Rückbau und Umnutzung von  
Hochgaragen

 - Verknappung des Angebotes
 - Bewirtschaftung der öffentlichen  
PKW-Stellplätze

 - Stellplatzneubau satzungstechnisch 
begrenzen auf 0,2 PP/ Wohnung und 
0,1 pro Arbeitsplatz

 - Doppelnutzung / Öffnung der Privaten

Seilbahn

 - Rechtsrheinischer Link
 - Verbindung im Innovationsthema 
Gesundheit
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Die Arbeit sieht keine weiteren, großen 
Grünräume vor, da das Gebiet mit dem 
Rheinauenpark bereits sehr gut ausge-
stattet ist. Vielmehr sollen zahlreiche 
kleine Plätze entstehen, die die Aufent-
haltsqualität insgesamt erhöhen, nicht 
nur punktuell. Östlich des Johanniter-
viertels wird der Freiraum erhalten und 
kann als temporär nutzbare Veranstal-

-
gen sind nachvollziehbar und angesichts 
der Unterhaltslasten für die Stadt Bonn 
sinnvoll.

Konzept: „Freiraum“
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Konzept: „Inkubatoren am Loop“
Visualisierung Loop

knowledge exchange 
meeting room

1

1

Bushaltestellen
g

4

4

E-Mobil Ladestation

7

7

public library

10

10

permanent showroom
Permanent Showroom

13

13

democratic dome

11

11

greenhouses
Greenhouse

14

14

meeting rooms

12

12

Produktionsraum

2

2

secret garden
Secret garden

5

5

Radabstellanlagen
Radabstellanlage

8

8

city hub

3

3

Kiosk, Mensa, Café

6

6

next economy museum

9

9
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Konzept: „Leitlinien Hochpunkte“
T.O.D. : Maximale Dichte in einem Radius von 
              250 m zum hochwertigen SPNV

max 60m

< 1000 m²

Im Interesse einer robusten Nutzungs-
mischung soll im Bundesviertel mehr 
Wohnnutzung untergebracht werden, 
sowie Nutzungen, die Besucher von 
außerhalb in das Gebiet ziehen. Hinzu 
kommen sogenannte Inkubatoren für 
neue Arten von Gewerbe und innova-
tive Nutzungsmischungen, beispiels-
weise durch die Aufstockung des Bus-
depots. Generell sollen die ersten beiden 
Geschosse Flächen für Dienstleistungen, 
Einzelhandel oder soziale Infrastruktur 
aufnehmen und damit zur Belebung des 
Quartiers beitragen.

Die Arbeit sieht die B9 als das Rückgrat 
des Stadtteils, das gestärkt werden soll. 
Hier sind zwei potenzielle Quartierszent-
ren verortet: eines im Kontext des Halte-
punkts UN-Campus, eines weiter südlich 
zwischen Walramstraße und Annaberger 
Straße. Die Konzentration des zentralen 
Charakters auf zwei Standorte erscheint 
dabei sinnvoll und realistisch.  



45Beiträge der Teilnehmer

DeZwarteHond

Beiträge der Teilnehmer

Die Arbeit nimmt kaum Flächen in 
Anspruch, die nicht tatsächlich zur Ver-
fügung stehen und zeigt daher ein realis-
tisches Bild der möglichen Entwicklung. 

die jeweilige Eigenlogik der Quartiere 
weiterentwickelt, allerdings sind die dar-
aus entwickelten städtebaulichen Lösun-
gen zum Teil nicht zwingend und wirken 
gelegentlich beliebig. Die Höhenentwick-
lung ist plausibel, allerdings ist der Stand-
ort des hohen Hochhauses insbeson-
dere hinsichtlich der Erschließung nicht 
ideal. Das Verkehrskonzept ist insgesamt 
sehr durchdacht und eine große Stärke 
der Arbeit. Die Arbeit zeigt interessante 
strategische Ideen, aber es bleibt offen, 
inwiefern diese auch zu der gewünsch-
ten hohen städtebaulichen Qualität füh-
ren werden. Die Arbeit nennt als einzige 
Kennzahlen, die die anfangs gesteckten 
Ziele von 10.000 neuen Einwohnern und 
10.000 weiteren neuen Arbeitsplätzen 
plausibel untermauern.

Konzept: „Leitlinien Landmarks und Iconen zum Landschaftsraum des Rheins“

130m

< 2000 m²
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Entwurf Gesamtkonzept
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Schnitt Vertiefungsbereiche „Loop an der DB-Station / UN-Campus / Mobilitätshub / Versorgungszentrum“

Lageplan Vertiefungsbereiche „Loop an der DB-Station / UN-Campus / Mobilitätshub / Versorgungszentrum“

DeZwarteHond

Beiträge der Teilnehmer
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Schnitt Vertiefungsbereich „Loop am Innovationshub“

Lageplan Vertiefungsbereich „Loop am Innovationshub“

DeZwarteHond

Beiträge der Teilnehmer
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RHA - Reicher Haase Assoziierte

Teilnehmer

Modellfoto - Blick nach Nordwesten

RHA - Reicher Haase Assoziierte, 
Aachen 

Anwesend bei der Entwurfswerkstatt:  

Arnaud Charoy 
 
Fabian Deckel 
 
Matthias Happel 
 
Holger Hoffschröer 
 
Laura Jackowski 
 
Prof. Christa Reicher 
 
Milan Wittrock
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RHA - Reicher Haase Assoziierte
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Schriftliche Beurteilung des  
Preisgerichts

Die Arbeit schlägt, entlang des zukünf-
tigen, stark urbanisierten Rückens der 
Friedrich-Ebert-Allee, die Anbindung ein-
zelner Quartiere mit unterscheidbaren 
Identitäten vor.

Modellfoto - Blick nach SüdostenSchemaskizze Entwurf Gesamtkonzept

RÜCKEN

MAGISTRALE

Modellfoto - Blick nach Nordosten
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RHA - Reicher Haase Assoziierte
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Konzept: „Öffentlicher Raum und Sequenzierung Magistrale B9“

Schemaschnitte Vorzonen

Verdeckte Erdgeschosse

GRÜNE VORZONEGrüne VorzoneSTEINERNE VORZONE

STEINERNE VORZONEARKADEN

Steinerne Vorzone

Arkaden - Steinerne Vorzone

Das Konzept überzeugt mit einer klaren 
und robusten städtebaulichen Aussage, 
die sich aus der Umgebung der Fried-
rich-Ebert-Allee ableitet. Dieses eingän-
gige und stabile Gerüst einer zukünftigen 
Entwicklung des Bundesviertels über-
zeugt im großen Maßstab und in der Ost-
West Vernetzung – im Detail der Durch-
arbeitung verliert sich die starke Grund-
konzeption in verhältnismäßig homo-
gene und wenig unterscheidbare Räume. 
Die Standorte der Hochpunkte entlang 
der B9 sind hingegen schlüssig und in 
ihrer Maßstäblichkeit und Einbindung 
in den Ort überzeugend. Als Anbindung 
der unterschiedlichen Quartiere hinge-
gen erscheint diese Differenzierung zu 
gering.

Auch werden einzelne dieser Teilquar-
tiere im Detail kritisch gesehen. So wirkt 
die Verdichtung in der Umgebung vom 
Post Tower und der Franz-Josef-Strauß-
Allee im Anschluss an das kleinteilige 
Wohnquartier zu dicht. Auch fehlen Aus-
sagen zu unterscheidbaren Zentren in 
den Teilbereichen.

A

B

C
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RHA - Reicher Haase Assoziierte

Beiträge der Teilnehmer

Schnitte Magistrale B9

Schnitt A

Schnitt B

Schnitt C



54 Beiträge der Teilnehmer

RHA - Reicher Haase Assoziierte

Beiträge der Teilnehmer

Es handelt sich um ein Konzept, das 
in hohem Maße auf urbane Qualitäten 
abstellt und die Qualität der Freiräume 
fördern will. Allerdings besteht eine 
gewisse Skepsis zu der gezeigten relativ 
homogenen Verdichtung entlang der B9. 
Das Konzept arbeitet mit einem hohen 
Anspruch an urbane Qualität, die mit 
dem infrastrukturell geprägten Ort der 
Friedrich-Ebert-Allee zumindest tendenzi-
ell im Widerspruch steht. 

Das gute räumliche Grundkonzept wird 
anerkannt, erscheint jedoch angesichts 
der Vielfalt unterschiedlicher Rahmenbe-
dingungen als eher nicht umsetzbar. Im 
Gesamten ist dies eine gute Arbeit und 
ein guter Beitrag zum Verfahren, kann 
aber nicht gänzlich überzeugen.

Konzept: „Freiraum verbinden“
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RHA - Reicher Haase Assoziierte

Beiträge der Teilnehmer

Konzept: „Nutzungen Mischen“
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RHA - Reicher Haase Assoziierte

Beiträge der Teilnehmer

Konzept: „Mobilität“
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RHA - Reicher Haase Assoziierte

Beiträge der Teilnehmer

Konzept: „Hochpunkte“

SCHIENE-GRÜNFUGE
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RHA - Reicher Haase Assoziierte

Leitlinien

Entwurf Gesamtkonzept
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RHA

GASTRONOMIE

DIENSTLEISTUNG

HOTEL

WOHNEN

EINZELHANDEL

WOHNEN

DIENSTLEISTUNG

START UP

WOHNEN

SHOWROOM

SCHNITT MAGISTRALE B9

B9

RHAHA

Beiträge der Teilnehmer

RHA - Reicher Haase Assoziierte

Schnitt Vertiefungsbereich „Südlicher Auftakt“ 

Isometrie Vertiefungsbereich „Südlicher Auftakt“
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WOHNEN

GASTRONOMIEGASTRONOMIEVERSORGUNG GASTRONOMIE

WOHNEN

UKTION

WOHNEN

START UP
DIENSTLEISTUNG HOTEL

DIENSTLEISTUNG

SHOWROOMKSTATT

START UP

EXPERIMENTIERFELD VERSORGUNG

B9

RHA

Beiträge der Teilnehmer

RHA - Reicher Haase Assoziierte

Isometrie Vertiefungsbereich „Zentraler Knoten“

Schnitt Vertiefungsbereich „Zentraler Knoten“
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Beiträge der Teilnehmer

Urban Catalyst

Teilnehmer

Urban Catalyst, Berlin 

Anwesend bei der Entwurfswerkstatt:  

Prof. Melanie Humann 
 
Lukas Pappert 
 
Amadeus Theimer 
 
Janin Walter

Modellfoto - Blick nach Nordwesten
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Urban Catalyst

Beiträge der Teilnehmer

DENTITÄTEN 

und lokale Netzwerke

Schriftliche Beurteilung des  
Preisgerichts

Für das Bundesviertel wird als grundsätz-
liche Prämisse vorgeschlagen, „Identi-
täten von Orten und Nutzungen weiter-
zuentwickeln“, d.h. für das Viertel sollen 
besonders bedeutsame Teilbereiche in 
ihrer räumlichen Charakteristik und ihren 
Nutzungsschwerpunkten gestärkt wer-
den. Dazu sind in dem Konzept vier Orte 

 - Der UN-Campus, zu stärken in sei-
nem Schwerpunkt „Internationale Nut-
zungen und Gäste“

 - das Miesengelände und In der Raste 
westlich der Bahn sowie der gegenü-
berliegende Bereich östlich der Bahn, 
zu etablieren als Ort für „Urbane Pro-
duktion und lokale Netzwerke“

 - der Bereich Post-Tower über Johanni-
ter-Krankenhaus, entlang der BAB 562 
und der Kreuzbauten, weiterzuentwi-
ckeln als „Arbeiten und Forschen im 
Park“

 - das Areal rund um das Busdepot west-
lich und östlich der B9, aufgefasst als 
„Testfeld für ein Urbanes Quartier mit 
gemischten Wohn- und Arbeitswelten“ 

Modellfoto - Blick nach SüdostenKonzeptskizze

Modellfoto - Blick nach Nordosten
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Leitbild 1 
„In neuen Bauprojekten muss radikal gemischt werden“

Leitbild 2 
„Keine öffentlichen Räume ohne öffentliches Programm“

Leitbild 3 
„An Hochpunkten muss ÖPNV + intermodaler Umstieg gesichert sein“

Urban Catalyst

Diese Bereiche sollen mit drei weiteren 
Vorgaben entwickelt werden:

Leitbild 1: 
In neuen Bauprojekten muss radikal 
gemischt werden, sowohl vertikal wie 
horizontal.

Leitbild 2: 
Es soll keine öffentlichen Räume geben 
ohne öffentliches Programm, d.h. die 
oft als leer empfundenen öffentlichen 
Räume sollen belebt werden durch Ver-
netzung und Stärkung von Wegever-
bindungen sowie durch die Etablierung 
eines „öffentlichen Programms“ mit 
Shops, Kulturnutzungen, Restaurants, 
Sport- und Spielangeboten etc.

Leitbild 3: 
An städtebaulichen Verdichtungen 
und Hochpunkten müssen der ÖPNV-
Anschluss und der intermodale Umstieg 
gesichert sein.

Diese Vorgaben liegen den städtebau-
lichen Vorschlägen für die vier oben 
genannten Eingriffsräume zugrunde, 
gewichtet gemäß der jeweiligen räumli-
chen Eigenarten und Nutzungsschwer-
punkte.  

PUNKTEN MUSS PUNKTEN MMMMMMMMUSSPPUUNNKKTTEENN  MMMMMMMMMMMUUSSSS  
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Urban Catalyst

Beiträge der Teilnehmer

Zusätzlich dazu wird ein ausgedehntes 
Netz an verbindenden öffentlichen Räu-
men vorgeschlagen, das vor allem die 
Durchwegung und Querung in Ost-West-
richtung über die B9 hinweg stärkt. Hier 
sollen Fußgänger und Radfahrer Vorrang 
haben und – wo möglich – ein Shared 
Space eingerichtet werden.

Konzept: „Öffentliches Netz“
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Konzept: „Mobilität“

Urban Catalyst

HUB

HUB

HUB

HUB

Haltestelle Seilbahn

Haltestelle RE

Haltestelle U-Bahn

Haltestelle E-Bus

HUB: Park & Ride, Fahrradgarage

Mobility-Loop 
(E-Bus-Route, Fahrradroute)

Seilbahn

Beginn und Schwerpunkt der Weiter-
entwicklung des Bundesviertels soll im 
Raum rund um die BAB 562 erfolgen. 
Hier sehen die Verfasser das größte 
Potential für die Umsetzung ihrer Ziele 
und entsprechend machen sie hier die 
detailliertesten Aussagen: Vorgeschla-
gen wird eine starke städtebauliche Ver-
dichtung und ein neues öffentliches Ver-
kehrsmittel, die Seilbahn. Sie verknüpft 
diese neuen Quartiere mit dem ÖPNV-
Netz. Starke Hochpunkte, die etwas 
unterhalb der Höhe des Post-Towers 
bleiben, betonen den Beginn des Rau-
mes an der Ludwig-Erhard-Allee und die 
Kreuzung an der B9. Im Hochhaus am 
Übergang zum Park ist eine Seilbahn-Sta-
tion geplant. Die architektonische Verbin-
dung von Haus und Haltestelle inszeniert 
die Bedeutung des neuen öffentlichen 
Verkehrsmittels.  
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Urban Catalyst

Konzept: „Eingriffsräume“

A

B

C

D

E

F

G

H

Die öffentlichen Freiräume begleitend zur 
BAB werden aufgewertet und mit neuen 
Funktionen bespielt. Als Freiraumverbin-
dung wird eine bessere Verknüpfung und 
Anbindung an die grünen Räume west-
lich der August-Bebel-Allee hergestellt 
und bis zum Rheinauenpark im Osten 
geführt. 

Für die anderen Eingrifssräume, z.B. im 
Bereich rund um das in seiner Funktion 
erhaltene Busdepot, werden in Höhe und 
Dichte eher moderate Ergänzungen in 
Blocktypologien vorgesehen. Lediglich 
im Süden markiert ein weiterer Hoch-
punkt an der B9 mit etwa 50-60m den 
Eingang in das Bundesviertel. Die restli-
chen städtebaulichen Ergänzungen blei-
ben mit ca. 5-7 Geschossen eher nied-
rig und angepasst an den umgebenden 
Stadtkontext.
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Urban Catalyst

A

B

C

D

E

F

G

H
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I
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Konzept: „Nutzungsverteilung Hochhäuser“

HOCHHAUS D & E

10%
ÖFFENTLICHE
NUTZUNGEN

90%
BÜRO

HOCHHAUS B

30%
JUNGES 
WOHNEN

35%
BÜRO

35%
SOZIALE
INFRASTRUKTUR
& GEMEINWOHL

HOCHHAUS C

35%
ÖFFENTLICHE
NUTZUNGEN& 
VERSORGUNG

65%
BÜRO

+
MOBILITY HUB

HOCHHAUS F

10%
ÖFFENTLICHE
NUTZUNGEN

90%
BÜRO

HOCHHAUS I

40%
GEWERBE
PRODUKTION

10%
ÖFF. NUTZUNGEN/
NAHVERSORGUNG

50%
WOHNEN

HOCHHAUS G

10%
MULTIFUNKTIONAL

15%
ÖFF. NUTZUNGEN

65%
WOHNEN

10%
ÖFF. NUTZUNGEN

+
MOBILITY HUB

HOCHHAUS H

40%
BÜRO

10%
ÖFF. NUTZUNGEN/
NAHVERSORGUNG

50%
WOHNEN
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Hochpunkte < 60

Hochhäuser > 100

Neubauten

Hochhäuser < 100

Das Konzept erscheint in seinen pro-
grammatischen Setzungen und seinen 
Prämissen und Vorgaben plausibel. Mit 
dem baulichen Initial rund um die BAB 
562 sowie den Schwerpunktsetzungen 
und Höhenabwicklung an dieser Stelle 
entsteht ein Raum, der eine gut vermit-
telbare, neue urbane Identität für das 
Bundesviertel schaffen kann. Die Seil-
bahn ist ein besonders sichtbarer Ver-
mittler für eine neue Form der Mobilität 
und bildet zusammen mit den Hochpunk-
ten sicher einen wichtigen Träger dieser 
Identität. 

-
blematischen Situation des MIV im Bun-
desviertel, ist auch die grundsätzliche 
Verortung von verdichteten Räumen an 
den Knotenpunkten des ÖPNV. Auch die 
Vorschläge für die Gebäudehöhen in den 
jeweiligen Eingriffsräumen sind gut nach-
vollziehbar.

Urban Catalyst

Beiträge der Teilnehmer

Konzept: „Hochhäuser“
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Urban Catalyst

1

2

3

4

5

6

7

8

12

9

10

11

Die B9 nicht in Gänze umzugestalten, 
sondern nur punktuell die Querungsstel-
len zu den öffentlichen Fußgängerberei-
chen und Knoten zu betonen, ist ein inte-
ressanter Ansatz. Mit diesen Interventio-
nen könnte die Straße in wahrnehmbare 
Sequenzen geteilt und damit die Orien-
tierung in dem langen geradlinigen Raum 
erleichtert werden.

Nutzungsmischung mit dominierender 
Büronutzung

Nutzungsmischung mit dominierender 
Produktion

Nutzungsmischung mit dominierender 
Forschung

Nutzungsmischung mit dominierender 
Wohnnutzung

Konzept: „Nutzungsverteilung“
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Urban Catalyst

Leider sind die Ideen für die Umsetzung 
der “Radikalen Mischung” in den Quar-
tieren zum größten Teil typologisch noch 
nicht ablesbar und strategische Fragen 
für deren Entwicklung bleiben offen. 
Auch die Ausweitung von Shared Spaces 
und des Netzes der vom Fußgänger fre-
quentierten öffentlichen Räume scheint 
in der Dimensionierung nicht ganz ange-
messen und schwer umsetzbar. Für 
beide Themen wären detailliertere Unter-
suchungen und weitere Prüfungen sicher 
hilfreich.

Konzept: „Nutzungsverteilung“
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Entwurf Gesamtkonzept
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Urban Catalyst

Mobility Loop 
(E-Bus Route, 
Fahrradweg)

Öffentliches Grün

Öffentlicher Raum

Hochpunkte < 60

Hochhäuser > 100

Seilbahn

Halböffentliches Grün

Plätze

Park & Ride, E-Bus-,  
Seilbahn-,U-Bahn-, 
DB-Bahn-Haltestellen, 
Fahrradgaragen

Hochhäuser < 100

Neubauten

Bestehende Gebäude
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